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Und? Wär isch der Luuskaib?

Si sinn hitte baidi nimme z'Basel.
Si sinn am ene bessere-n-Ort, wo
me kaini Styre meh zahlt und kaini
Gäldsorge kennt. Mer
derfe dorum das glai
Gschichtli scho uusbrin-
ge. E Ma, wo-n-y mäng
Johr guet kennt ha, het
mer's vor Johre no sälber
bychdet.
Spoot z'Nacht emool, wo's nit
numme gräägnet, nai, wo's gschittet
het wie uus Wäschbecki, het er fir
der Haimwäg e Drotschke gnoh.
Er isch zem Nachtässe-n-yglade gsi
und het numme <'s Fränklb fir d'Bi-
dienig, fir under der Dessertdäller,
im Schileehdäschli by sich gha. Das
isch em aber erseht ygfalle, wo-n-er
mit der Drotschke scho gfahre-n-
isch. «Was mach y? Do fahr y
Drotschke, wie-n-e bessere Heer,
und ha nit emoole Gäld im Sack!»
Der Deyfel het en gstupft. Wo-n-er
dahaim vor der Huusdire-n-aako
isch, het er zum Drotschkiee uffe
gfroggt:
«Sage si, Si kennte mer nit en
Augeblick in d'Drotschke-n-yne-
zinde? 's isch eso finschter do inne-
n-und 's isch mer grad e Gold-
stickli abegfalle.» Mit däm stygt er
umstäntlig uus und stoht im Räge

vor em Huus.
Der Drotschkiee het nit derglyche
do. Ab sym Bock isch er nit emoole
z'lieb abegstige. Nai, er het numme

sym Gaul ais mit der Gaißle zwickt
und isch im scherfschte Drab uff
und dervo - was gisch, was hesch

Fridolin

Schilderflbfirabe

«Bis und mit 31. März bitte!»

Worte zur Zeit

Im Schweizerlande ist der üppige
Boden nicht, der über Nacht Pflanzen

treibet, unter deren Schatten

am folgenden Tage Menschen
ruhen können; wir haben ein steinern
Land, und was wurzelt, wurzelt
langsam. Aber sind die Wurzeln
einmal getrieben ins harte Gestein,

dann werfen Sturmwinde den Baum
nicht um, dann splittern die Äxte,
welche an die Wurzel wollen.

Jeremias Gotthelf

Fridolin Tschudi Noch liegt die Szene ganz im Dämmerlicht,
wobei der Chor (aus Dornach zugezogen?)

beschwörend delphische Orakel spricht
im priesterlichen Ton der Astrologen.

Das Spiel, genannt
«Ein neues Jahr»

Wir sind auf das, was kommen soll, gespannt

und lauschen andachtvoll der Prophezeiung.

Bringt uns das Spiel, «Ein neues Jahr» genannt,
die von uns längst erwartete Befreiung? -
Der erste Akt begann. Drum ist bestimmt,

was schon geschrieben steht, nicht abzuwenden.

Was uns hingegen brennend wundernimmt,
ist lediglich: Wie wird das Stück wohl enden? -

Der Vorhang öffnet sich. Das Spiel fängt an.

Man hört vorerst nur schmetternde Fanfaren

und ist, weil man zu wenig sehen kann,

sich über viele Dinge nicht im klaren.

Wir wissen wenig, doch wir ahnen viel

und wollen zukunftsfreudig, im Vertrauen,
es werde hoffentlich kein Trauerspiel,
aufs Happy-End der Narrenposse bauen!
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